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eine eigentlich tu U zu derartigen ſeelſorglichen Arbeiten
haben, ſondern auch für jene, die freiwillig übernehmen,
weil eben olche Arbeiten verdienſtvoller ſind und die Ehre Gottes
mehr befördern als das Faſten Antonius Ballerini äußert ſich mn
ſeinem Werke Opus OloHg morale 6te (Romae 1890., VOI II

815 Sg.) J.  ber unſeren Fall folgendermaßen: „Excusantur. gul
EU jejunio possunt VaCar'eE Operibus melioribus 81 C(COnEei0-
natores, praeceptores 0rdinarii. Confessarii. cantores t.
Obera Caritatis Et misericordiae tam COorporalia Jualn Spiritualia
éxercent, tiam 0b mercedem, 81 CU  — jejunio Deragele
possunt.“ Und weiter uInten fügt inzu „Communis 68t. S6N-

tentia, piétatem AC Caritatem ejunio praeferendam. Ctiams't quis
6111010. Sed Sponte ObeEra pietatis SUscipiat.“

Man önnte noch die rage aufwerfen: Darf ein eelſorge—
prieſter einem aſttage abends ſich ſatt en wenn eS
möglich iſt, daſs er In der Nacht einen weiten, beſchwerlichen Verſeh
gang machen muſs? Die einfache Möglichkeit entſchuldigt ihn
noch nicht vom Faſtengebote, wohl aber önnte man ihn für ent
ſchuldigt halten, benn eine bedeutende Wahrſcheinlichkeit vor
handen wäre, ſei Es, eil das Pfarrgebiet überhaupt ſehr groß und
ausgedehnt, ſei Es, weil In einer abgelegenen Fraction eine Epidemie
errſcht, ſei Es, eil ein dem ode nahe Pfarrkind noch den Bei
ſtand de Prieſters für die letzten Augenblicke wünſchen önnte Denn
einerſeits iſt ein ſo beſchwerlicher Gang und das längere Verbleiben

Krankenbette mit dem Faſten kaum vereinbarlich, und andererſeits
hat die Sache ſehr häufig ſo große Eile, daſs keine Zeit mehr vor
handen iſt‚ noch unmittelbar vor dem Auszuge 3u ſich zu
nehmen. In dieſem Sinne hat der von Sylveſter angeführte US
ſpru jenes alten arrer einige Berechtigung.

rient Profeſſor IDr J iglu
XXI Iſt Reſtitutionspflicht vorhanden 2 Cajus

erſucht den ihm eine Summe 3u leihen, indem ihm
ein Wohnhaus als hypothekariſche Bürgſchaft Afur anbitete Petrus
Dl ihm das Capital borgen, jedoch Uuur unter der Bedingung,
mit dem auſe noch ein orgen Land als Bürgſchaft In die Hypotheken⸗
Urkunde eingetragen werde Da Cajus kein Land beſitzt, ſo bittet ELr
ſeine unverheiratete weſter gnes, doch einen orgen thre Landes
für das leihende Capital mitbelaſten laſſen. Nach vielem Ider⸗
ſtreben willigt ſie endlich ein, indem Aju und Petrus ihr zureden,
daſ ſie durch ihre Bürgſchaft ſich keiner Gefahr Usſetze, da 10 das
Haus inen höheren Wert habe, ie das Capital Ußzerdem erklärt
Petrus noch, daſs EL die Mehrbürgſchaft nuur für unvorhergeſehene

Linzer „Theol.-prakt Quartalſchrift 1891,
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Nothfälle verlange, für den Fall eines verſchuldeten aus
randes oder eines Minderwertes des Hauſes.

Mehrere ahre ſpäter org aju ein zweites Capital von
aulu der aber mit der weiten Hypothek auf das 0 Wohn

au zufrieden iſt, da dasſelbe zur Zeit bei der ohen Verſicherung
Iun der Feuerſocietät und bei den ohen Häuſerpreiſen immer noch
genügende Sicherheit für Elde Capitalien bietet

Mittlerweile geräth Cajus durch allerlei Unglücksfälle In ſolche
Noth, daſs EL vor Gram ſtirbt. aQher ehen ſich die eiden Capi
taliſten genöthigt, den Verkauf des Hauſes beantragen. urch
die miſslichen Zeitverhältniſſe iſt aber der Wert de Hauſes ſo He⸗
ſunken, daſs vorausſichtlich nUuL die EL Hypothek durch die Verkaufs⸗
Uumme bezahlt wird, ſo daſs für das zweite Capital wenig oder gar
nichts übrig bleiht Zugleich erfährt Paulus von Petrus, wolle
unächſt QAus dem TIO‚ des Hauſes ſeine Forderung ecken, und
wenn araus eine vo  ändige Zahlung erhalte, das Grundſtück
der gne freigeben. Da nun Paulus das Land der Agnes nicht
angreifen kann eil eS ihm nicht verpfändet iſt ſo ſucht EL

auf olgende eiſe zur Zahlung ſeines Gelde 3u kommen: Er geht
den Petrus d  „ ihm gegen eine Summe Geldes eine i
3u verkaufen. ſt nämlich Herr von der erſten Hypothek, ſo kann
EL geſetzli zuerſt den cker der Agnes verkaufen, und aus deſſen
IIO die theilweiſe Zahlung für die Er Hypothek nehmen; Qaus
dem Erlös des Wohnhauſe aber kann En den Reſt der Zahlung
des erſten apitals und die vo  ändige Zahlung des weiten Capitals
erzielen. Durch den Gewinn bewogen geht Petrus auf die Speculation
des Paulus ein, und verkauft ihm ſeine Ek, indem ſich ſagt,
daſs Cajus ſelbſt durch die zweite Anleihe eine weſter ins Unglück
geſtür

0

1 habe, und daſs eS ihm, Petrus, 10 eiſtehe, eine ypothe
wie jede andere Ware mit 1 verkaufen. Endlich beſchwichti

eine Bedenken amit, daſs Uunter den obwaltenden Verhältniſſen
En wahrer 0  0 eingetreten ſei, auf den 10 die Agnes zur rechten
Zeit ſei aufmerkſam gemacht worden. Da nun die weſter nfolge
dieſes Handels ihr Grundſtück verlor, indem der TID des Landes
und des Hauſes gerade ur Deckung beider Capitalien ne Zinſen
hinreichte, ma ſie beiden Capitaliſten die bitterſten orwürfe wegen
der ihr verübten Ungerechtigkeit. aher fragen elde ihren Ge⸗
wiſſensführer, ob ſie der gne Unrecht gethan, reſp ob ſie ſich
durch ihr Verfahren Reſtitutionspflicht zugezogen aben

Löſung Vom eivilrechtlichen andpunkte läſst
die Handlungsweiſe der beiden Capitaliſten nichts einwenden. mM
nämlich die Grundſtücke Ypothekari verpfändet, ſo hat der Beſitzer
der das Recht, nach Belieben das eine oder andere der
belaſteten Grundſtücke verkaufen 3u laſſen, um ur ahlung ſeines
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Capitals ne Iaden gelangen. Anders verhält ſich die Sache,
enn In der Hypotheken⸗Urkunde eine Reſtriction gemacht iſt, daſs
nämlich Ur das Capital zunächſt ern Grundſtü haften ſoll, und

dasſelbe nicht ausreicht, ern weites und dann ein rittes
In dieſem Falle würden geſetzlich und echtlich die einzelnen Grund—
ſtücke nur ſucceſſive haftbar ſein. Im vorliegenden 0 iſt aber
in der erſten Hypotheken⸗Urkunde eine olche Reſtriction in Bezug
auf den cker der gne nicht eingetragen. Folglich hat nach dem
ortlaute derſelben weder Petrus noch Paulus die rechtliche
Verpflichtung, den cker der gne freizugeben, venn auch Aus dem
II des Wohnhauſes die er kann gedeckt werden, ſo
har dieſes Verfahren jene Perſon auch cheinen mag Dem  ·  2
nach iſt von dieſem Geſi
Reſtitution gne verpfli  22

)9tspunkte QAus keiner der Capitaliſten zur
2. Allein zur vollen Löſung de CASU muſs noch ein anderes

Moment in Betracht werden, welches beſonders den Petrus
betrifft Hat nicht Petrus gemeinſam mit Qju die Agnes beein⸗—⸗
fluf 8t, daſs ſie thren Acker für das Capital mitverpfändete? Aben
nicht beide durch ihr Ureden und Ur Anführung von wichtigen
Gründen die Schweſter veranlaſst, daſs ſie ihr Widerſtreben
ablegte Uund den Willensentſchluſs faſste und ausführte,
ihr Stück Land zum Pfande geben? Hat nicht insbeſondere
Petrus als Capitaliſt durch erne poſitiven Erklärungen un
otive jene Perſon dazu ebracht, daſs ſie threm Bruder
uliebe trotz thre großen Widerſtrebens den verhängnisvollen Schritt
0 Hat endlich nicht Petrus durch eine Ur klar und
deutlich ausgedrückt, 5„eu werde das Land der gne dann
zur Deckung ſeines Capitals heranziehen, der Wert das Wohn
hauſes dazu nicht hinreiche?“ Und muſste dieſe Perſon ſolchen Zu
ſicherungen nicht umſomehr ſch En ken, da 10 Petrusin der fraglichen Angelegenheit als Hypothekar nud
Perſönlichkeit' war? Faſst alle leſe Momente zuſammen,
˙ Trkennt man einen offenbaren auſalnexus wiſchen dem
Zureden und den Verſicherungen de. aju und insbeſondere des
Petrus einerſeits, und der ürgſcha der Agnes anderſeits. Weil
nun aju geſtorben iſt, ſo bleibt die Qa u auf Petrusallein haften Aus dem Geſagten muſs alſo angenommen werden,
daſs Petrus als Consulens die gne Causaliter (CTan⸗
0 hat, die Bürgſchaft de 40C60. zu leiſten, und daſs ſie EeS
unter der Vorausſetzung that, daſs jener von ſeiner Seite und

ſeinem Gun ten NuUur Im der Noth von der Bürg⸗ſchaft Gebrauch machen wolle. Folglich konnte Petrus Im Gewiſſen
TPur für ich, 3 Elnem Gunſten und nu Im 0 der

PetrusNoth das Eigenthum der Agnes In Beſchlag nehmen Urde
20*
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N ha eln, ſo begienge EL eine offenbar ungerechte Handlung.
II olcher Nothfall ieg aber 1 CaSsU für ihn nicht vor, da Er 10
aus der Verkaufsſumme de Hauſes volle Zahlung ſeiner Forderung
erlangen kann, und weder ver  1  et noch berechtigt Wwar
als erſter Hypothekar zur Zahlung der zweiten tzuwirken.
0 ſich Paulus für ſein Capital nit der Bürgſchaft de  D einfachen
Wohnhauſes begnügt, o ETL ſich bei dem eingetretenen Minder—
werte de Hau  ES den Verluſt ſeine Geldes ſelbſt 3u g Uu⸗
ſchreiben. Indem nun Petrus mit Gewinn eine Hypothek an
Paulus bedingungslos verkauft, obwohl ihm die Abſicht dieſes
und die Folgen ſeines Verkaufes bekannt waren, ⁰ ird adurch
D 86 die CQUS efficax. daſs Agnes ihr Land verliert,
und begeht eine offenbar ungerechte Handlung. Allerdings
ſtand 68 ihm frei, ſeine E Hypothek zu verkaufen, jedo lur
Aunter der Bedingung, daſs EL unter den obwaltenden Umſtänden
die Freilaſſung des mitverhafteten Landes * ſtellte.
Das hat eLr aber unterlaſſen, 10 Er hat ſich ogar dadurch, daſs Er
ſeine Le  1  6 Verpflichtung preisgab, noch einen bedeutenden Gewinn
zu verſchaffen gewuſst. Paulus aber die er Hypothek ſicherlich
nich gekauft, 0 Petrus zuvor, wie S ſeine Pflicht war, das an
der gne aus der Mithaft freigegeben. Folglich i ſt Petrus

gne reſtitutionspflichtig In Bezug auf den vollen
Wert des Landes Hat außerdem di Agnes nach der Veräußerung
des Landes noch materielle erluſte fr —D
litten, ſo muſs Petrus auch dieſe erſetzen, weil die AUSa
damn! iſt

ES erübrigt noch feſtzuſtellen, ob durch den Verkauf der
erſten Hypotheken⸗U

rkunde Paulus, und dadurch, daſs dieſer die
erworbene Urkunde abſichtlich 3u ſeinem Vortheile ausgenutzt hat,
die Erſa

1 des Petrus eine Aenderung Erfahren hat,
und etwa ganz oder theilweiſe auf Paulus übergegangen iſt

Was den Paulus angeht, ſo iſt wohl auseinanderzuhalten,
a) ob EL beim Ankauf der Urkunde von der Verbindlichkeit des Petrus
an gne In Unkenntnis war, oder ob ETL davon wuſste. Im
erſten Falle (ad a) iſt ſeiner Hona fides von jeder Schuld
und aher auch von jeder Verpflichtung freizuſprechen Er hat durch
den Contract lediglich auf Le  1  6 Weiſe ſeinen Nutzen bezweckt
Was iſt aber (ad feſtzuſtellen, wenn EL über den ganzen Sach
verhalt wohl unterri  K. war? Hat etwa ur den Ankauf
der Urkunde auch 1580 ACtO die ihm étannte e  1  E Ver—
pflichtung des Petrus mit übernommen? Gewiſs nicht. Denn
dieſe Verpflichtung iſt 14 nicht DEI 8 mit der Urkunde ver
wachſ E  7 da In derſelben keinerlei Beſchränkung zugunſten der Agnes
enthalten iſt Die Verpflichtung de Petrus beruht vielmehr einzig
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auf dem perſönlichen Uehbereinkommen zwiſchen ihm und gnes,
Iu der perſönlichen Beeinfluſſung, die Petrus

urſprünglich auf Agnes ausgeübt hat Indem nun Paulus
die Urkunde kauft, dieſelbe 3u ſeinem Vortheile auszunutzen,
überläſst EeS dem Petrus, ſich mit jener Perſon abzu
inden oder nich

Sollte aber Petrus beim. Abſchluſſe des Kaufvertrages dem
däufer Llart haben, daſs bY mit der Uebertragung der Urkunde
zugleich auch jede Verpflichtung, die CET ſich etwa infolge ſeiner
Beeinfluſſung gegen gne3 habe, ihm nit U ertrage,
amit EL für ſeine Perſon In ſeinem ewiſſen ruhig ſein könne, ſo
iſt auf Paulus, ſich damit einverſtanden zeigte, die
Reſtitutionspflicht übergegangen. Jedoch cheint dieſes Ab
kommen 111 CAR actiſch ni getroffen u ſein, da 10 Petrus bei
ſich durch allerhan Scheingründe einen Handel und den daraus
erzielten Gewinn zu rechtfertigen Ucht Aber ande nicht
Paulu dennoch ungerecht, venn Eu, rotzdem e Kenntnis von
der Sachlage hat, den Petrus Urch eld veranlaſst, einen ſolchen
Handel mit ihm abzuſchließen, der In ſeinen Folgen eine offenbare
Ungerechtigkeit gegen Agnes mit ſich bringt, und venn EL leſe
Ungerechtigkeit ausführt? lcherli er  E ſich Paulus da
ur gegen die Gerechtigkeit 55 Qui enim adhibet medium
malum 20 Nein bonum. COhtrahit malitiam medii.“ Gury de
actibus humanis N'0 29. 3 Sein Zweck iſt gut E vill
ſein verborgtes Capital wieder erlangen. ber das ittel, welches
u- dazu gebraucht, iſt durch die ihm anhaftenden und E58 be
gleitenden Umſtände ungerecht zu nennen, weil * unter den
obwaltenden Verhältniſſen ohne die damnificatio der Agnes nicht
ausgeführt werden kann. Folglich macht ſich ſe „partici-
Pandos der Ungerechtigkeit ſchu

19 Doch iſt nicht In
demſelben d und nicht mit derſelben Haftbarkeiſchuldig, wie Petrus. Denn eS lag In der ach des
Petrus, die damnifiéatio verhindern; 10 muſste ſie verhindernund durfte keineswegs bedingungslos die Urkunde veräußern. Indem
CTL nun Aus Gewinnſucht den Verkaufscontract abſchließt, ewirkt EeW
als auCtOT principalis ind gleichſam als mandans direet den
Schaden der Agnes, während Paulus N. participando
als Consentiens und GCXECUtOT für den Schaden verant
wortlich i ſt aher iſt Petrus Unter dieſem Geſichtspunkte Drimo
1060 für die Reſtitution verpflichtet, Paulus aber erſt I—
dari0 1060.

Beuren. Pfarrer IDr dam 14  92


